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- ÜQeẐ lchein,
ft* Wein1m,’Le *i ber  die erlangte technische Ausbildung,

Ehrend ? Ortspolizeibehörde über den Aufent-

\P

i tin» -‘-'iia+'uusciutuuiuc uucc ueu juu
»>>d Eeklaru„n ^ ^ .letzten Monate vor der Meldung,
SufrS10 der firf, b!i£uber’ ob und bejahenden Falls n
Smied v Ä Meldende schon einmal > '

- >°L bi.efemP-mfe"8 s ' ch unterzogen hat , und ^ . .
i djxM.ist _ ^^ onkte — was durch Zeugnisse nachzu-

wann
erfolglos einer

wie lange er
Dtp̂ ,l|t —- fip/t u >uuv uuruj 0vl
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den 10. Juni 1914.
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Mittwoch , den ^O. Juni 65. Jahrgang

’üeSm'5 für* Befähigung  zum Betriebe des Hufbe-
>,ĵ rn ,„ b"b 3 Vierteljahr 1914 findet am 9. Juli statt.
7> Sßetpti," uiun0  find an den Herrn Aegicrungs-?elckant^ttrnarrat aipinn- I«

tiillssAg Jidolf FfitdfiÄtm Mkuliürg-Sfrclifi
lebensgefährlich erkrankt.

Im Befinden des seit einiger Hpit erkrankten Groß¬
herzogs von Mecklenburg-Strelitz ist eine ernste Ver¬
schlimmerung eingetreten. Wir bringen aus diesem Grunde
heute das neueste Bild des erkranklen Fürsten, welcher sich
bereits längere Zeit in der Berliner Privatklinik des Ge¬
heimen Medizinalrats Professor Dr. Bier befindet. Groß¬
herzog Adolf Friedrich wurde am 22. Juli 1848 als Sohn
des Großherzogs Friedrich Wilhelm und der englischen
Prinzessin Augusta Karoline geboren, folgte seinem Vater
30 . Mai 1904 in der Regierung . Seiner Ehe mit Elisabeth,
Schwester des Herzogs Friedrich ll . von Anhalt, entsprossen
vier Kinder: Der Erbgroßherzog Advf Friedrich(geb. 17.
Juni 1882), Herzog Karl Borwin (geb. 10. Oktober 1888,
gest- 24. Aug. 1908), Herzogin Marie, (1899 unebenbürtig
verheiratet mit dem päpstlichen Grafen Georges Jametel,
1908 geschieden und seit kurzem mit dem Grafen von
Lippe verlobt, und Herzogin Jutta (seit 1899 vermählt mit
Danilo, Erbprinzen von Montenegro).

msesa
Regierung nichts tun wolle, um rrgenowelche Hinder¬
nisse zu bereiten.

Anfstandsbcwegung im Staate Sonora.
Im mexikanischen' Staate Sonora  haben die Aa-

qui-Jndianer sich auf die Seite der Rebellen geschla¬
gen und bilden eine gefürchtete Hilsstruppe für diese.
Tie Uaqni-Jndianer , gegen die von der Regierung
seit Jahren ein Vernichtungskrieggeführt wird, nehmen
jetzt die Gelegenheit mit Freuden wahr, um sich an
den ihnen verhaßten „Senores " zu rächen.

Japans Vertreter in Händen der Rebellen.
In Mexiko sind der dortige japanische Ge¬

schäftsträger  und der erste Attaches  in die
Hände der Rebellen gefallen. Der Geschäftsträgerwar
in Begleitung des Attachee nach Manzanillo gekom¬
men, um den im dortigen Hafen liegenden japani¬
schen Kreuzer „Jdzuma " zu besichtigen. Sie verließen
Manzanillo in den ersten Tagen des Mai. Am 1. Juni
telegraphierten sie an den japanischen Konsul in Co-
limä, zirka L0 Meilen von Manzanillo entfernt , und
teilten mit, daß sie sich nach Guadalajara begeben
hätten. Tie Eisenbahnverbindung sei jedoch nur bis
St . Aula, einer Stadt von 4000 Einwohnern , gegan¬
gen, da von dort ab die Eisenbahnschienen aufgerissen
sind. Tie Bevölkerung dieser Stadt befand sich in vo l-
liger Anarchie.  Ter Geschäftsträger versuchte so¬
fort , mit dem Kommandanten der „Jdzuma " telegra¬
phisch in Verbindung zu treten, doch konnte er nur ein
kurzes Telegramm absenden. Der japanischen Gesandt¬
schaft in Mexiko gelang es nicht, mit St . Aula tele¬
graphisch in Verbindung zu kommen. Es ist zu be¬
fürchten, daß beide Diplomaten von der Bevölkerung
gefangen gehalten  werden . Tie Ausstandsbelve-
gung in St . Aula ist vollkommen unabhängig von der
allgemeinen revolutionären Bewegung und trägt rein
lokalen Charakter. Weder Carranza noch Huerta haben
irgendwelche Truppen in dieser Gegend. Auf Ver¬
anlassung der japanischen Gesandtschaft hat General
Huerta eine Truppenabteilung nach St . Aula abgehen
lassen, doch sind diese offenbar auf Widerstand ge¬
stoßen, da ihr Vormarsch zum Stillstand gekommen
ist. Tie amerikanische Regierung hat sich telegraphisch
an General Carranza gewandt mit der Bitte . Nachfor¬
schungen über den Verbleib der Diplomaten anzu¬
stellen, die jedoch bisher ergebnislos  Verliesen.
Auf der japanischen Gesandtschaft ist man in größter
Unruhe..

Generalstreik in Italien.
Der Generalvorstand der itakienischen sozia¬

listischen Partei in Mailand  beschloß den Ge-
neralsircik der gesamten Arbeiterklasse in ganz Italien
Ticnstag früh beginnen zu lassen. Die Partei geht
im Einvernehmen mit dem Zentralkomitee des italieni¬
schen Gewerkschaftsbundes  vor , das seine auf
Dienstag nach Genua einberufene Versammlung vertagt
und ebenfalls den Generalstreik für ganz Italien aus¬

gerufen hat. Bemerkenswert ist, daß der Beschluß
kerne Angaben über die Dauer  des Ausstandes ent¬
halt. Diese bleibt somit den Ortsvorständen überlassen,
-̂ er Beschluß wurde auch dem in Ancona residierenden
Zentrcftvorstand der italienischen Eisenbahner  mit¬geteilt.

In römischen sozialistischen Kreisen hofft man auf
Grund zahlreicher telegraphischer Bereitwilligkeitser¬
klärungen aus der Provinz , Dienstag den General¬
streik tatsächlich zustande zu bringen. An einen allge¬
meinen Eisenbahnerstreik wird nicht mehr ernstlich ge¬
glaubt . Die Telegraphenbeamten erklärten, wenn die
Syndikalisten in den Streik treten, würden sie gleich¬
falls streiken. In Rom ist Dienstag früh  keine Zeitung
erschienen, und der gesamte Verkehr steht weiter still.
Viele Läden sind geschlossen.

Ter Generalstreik wurde in Mailand  bisher nur
in den großen Fabriken der Vorstädte ausgeführt . Im
Stadtzentrum sind alle Läden geöffnet. Der Straßen-
bahnverkehr wurde teilweise bis 9Vs Uhr vormittags
aufrecht erhalten, dann aber, als in den Vorstädten
die Fenster mehrerer Wagen zertrümmert wurden, voll¬
ständig eingestellt. Tie Druckereigewerbehaben sich
dem Äusstande angeschlossen. Es erscheinen daher von
Dienstag mittag an keine Zeitungen.

Die Suffragetten.
Gräbcrschäudungen der Suffragette «.

In Rayne in der englischen Grafschaft Essex haben
Suffragetten marmorne Grabdenkmäler auf dem Kirchhof
sowie einen Teil der neuen Kirchhofsmauer zerstört.

Ein StnSenteustreich.
Studenten der Dubliner Universität zogen am Montag

aus , um den englischen Wahlweibern eine eigene Lehre
zu erteilen . Sie überfielen deren Hauptquartier und dann
noch einen anderen Suffragettenklub und zerstörten dort
alles , was sie fanden . Akten , Briefe und Drucksachen wur¬
den auf die Straße geworfen und aUe Möbel in Stücke
geschlagen. In dem Klubgebäude befanden sich mehrere
Schlafzimmer , welche die Studenten in Trümmer verwandel¬
ten . Sie zerschnitten die Bettktssen und schütteten die Fe¬
dern auf die Straße , so daß die des Weges kommenden
Personen wie in einem Schneesturm von Kopf bis Fuß
weiß wurden . Die Studenten erbeuteten auch eine Fahne
der Suffragetten , die sie vorantrugen , als sie nach dem
Stadthanse marschierten . Der Zug zählte über Z00 Köpfe
und hatte zunächst von der Polizei keinen ernstlichen Wider¬
stand zu erfahren . Die Studenten schwärmten nun in
das Stadthaus hinein und bewaffneten sich mit den dort
zur Dekoration an den Wänden hängenden alten Helle¬
barden und Waffen . Einige bestiegen auch das Dach des
Stadthauses , holten die Stadtftagge herunter und hißten
statt dieser die Flagge der Suffragetten , was von den
Tausenden von Zuschauern , die sich inzwischen angesammelt
hatten , mit dröhnendem Gejohle begrüßt wurde . Auf dem
Rückwege nach der Universität sah sich der Zug einem
stärkeren Aufgebot von Polizeimannschaften gegenüber . Meh¬
rere Verhaftungen  wurden vorgenommen . Der ganze
Zug folgte den verhafteten Studenten nach der Universi¬
tät , und es wäre wohl zu schlimmen Auftritten gekom¬
men , hätte nicht ein Anhänger der Wahlweiber eine an¬
dere Suffragettenfahne entfaltet . Es entstand jetzt eine
große Prügelei um die Suffragettenfahne , die endlich er¬
beutet und in Stücke gerissen wurde , worauf sich die
Studenten siegesfroh in die benachbarten Wirtschaften zer¬
streuten.

Nene Belästigungen des Königs.
Die Wahlweiber setzten in London am Montag , wie zu

erwarten , bei dem Besuch des Königspaares  in der
Pferdeausstellung in Olhmpia -Hall ihre Belästigungen fort.
Kaum hatte der König  seine Loge betreten , als eine
kreischende Stimme mit dem üblichen Anruf : „Ew . Majestät"
begann . Weiter kam sie aber nicht. Sie wurde sofort
von den Polizisten hinausgebracht . Dasselbe Schicksal er¬
litt gleich darauf eine zweite  Frauenrechtlerin , die ver¬
suchte, in die Arena zu springen . Im ganzen wurden
sechs Wahlweiber  wegen Störungen hinausbefördert.
Die Musik spielte jedesmal einen Marsch , so daß das
Publikum von den Vorgängen kaum etwas bemerkte , und
die Majestäten nahmen von den Vorfällen keinerlei Notiz.

Abgeordnetenhaus.
A □ Berlin , 9. Jum.

. Eas preußische Abgeordnetenhaus trat heute zu
einer kurzen Tagung nach Pfingsten zusammen, die
hauptsächlich der Beratung der Besoldungsvorlage Vor¬
behalten ist. Heute beschäftigte man sich allerdings
erst mit anderen kleineren Vorlagen. Zunächst stand
zur Beratung eine Vorlage, die die Dauer der Beschäf¬
tigung der

Hilsslichter beim Oververwaltungsgericht
bis zum^ 1. April 1917 ausdehnen will . Tie Kom¬
mission jedoch wollte diese Beschäftigung nur bis zum
1. April 1916 ausgedehnt wissen . Für die Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage trat nur der kon¬
servative Abg. v. Bockelberg  ein . Die Abgg. I ust
(ntl .), Reinhard (Ctr .) und Lipp mann (BP .)
sprachen sich gegen das Hilfsrichtertum beim Ober-
verwaltungsgericht aus . Auch der Vertreter der Re¬
gierung, Untörstaatssekretär D r e w s , lehnte das Hilfs¬
richtertum grundsätzlich ab, bat jedoch wegen der Mehr¬
arbeit des Oberverwaltungsgerichts durch den Wehr¬
beitrag um eine PerMngerung ihrer Tätigkeit. Der



Kommissionsbeschluß wurde angenommen . Mit der An¬
nahme einer Resolution der Kommission , die Maß¬
nahmen gegen die Ueberlastung des OberverwaltungS-
Gerichts namentlich durch Bildung neuer Senate for¬
dert , war die zweite Lesung des Gesetzentwurfs er¬
ledigt . Ohne Aussprache wurde der Entwurf in dritter
Lesung endgültig angenommen . Es folgte die erste
Beratung des Entwurfes eines Ausführungsgesetzes
zum Paragr . 1 des Reichsgesetzes über

Aerrdcrnngen rm Finanzwesen
vom 3. Juli 1913 (Zuwachssteuer). Nach längerer Aus¬
sprache, in , der man sich besonders über das Wertzu¬
wachssteuergesetz unterhielt , wurde das Gesetz angenom¬
men. — Morgen wird die Besoldungsvorlage beraten.

Politische Rundschau.
Berlin,  9 . Juni.

— Ter Kaiser besichtigte am Dienstag vormittag
auf dem Truppenübungsplatz Döberitz  das Garde-Küras-
sier-Regiment und das 2. Garde-Ulanen-Regiment ; das
Frühstück fand im Lagerkasino statt.

— Der Kr o n p r i nz . traf auf seiner Generalstabs¬
reise am Dienstag vormittag mit mehreren Herren de»
Generalstabes im Automobil in Köln ein und nahm in
einem Hotel Wohnung.

*

: : 3it «t Besuch Kaiser Wilhelms in Konopischt. Tie
Wiener „Reichspost" begrüßt in einem längeren Artikel
den nächster Tage als Gast des Thronfolgers Erzherzog
Franz Ferdinand in Begleitung Kaiser Wilhelins zum
Besuch des Thronfolgers in Konopischt eintreffenden
Großadmiral v. Tirpitz  und schreibt u . a . : „In
Oesterreich freut man sich aufrichtig , daß Kaiser Wil¬
helm bei seinem Besuch in Konopischt gerade von dem
großen Flottenorganisator begleitet ist. Oesterreich steht
an einem Wendepunkt seiner Flottenpolitik , und nie¬
mand hat der österreichisch-ungarischen Kriegsmarine,
wenn sie nunmehr sich kräftig zu entwickeln vermag,
eine wärmere Förderung zuteil werden lassen als Erz«
Herzog Franz Ferdinand , der unserer Seewehr so viele
neue Impulse gegeben hat . Unter dem fürstlichen Dach
von Konopischt wird der große Organisator der deut¬
schen Flotte ein lieber , hochgeschätzterGast sein, dessen
Werke ganz Oesterreich zu ehren versteht ."

: : Türkische Prinzen tu Deutschland . Am Freitag
dieser Woche treffen die zu ihrer militärischen Aus¬
bildung nach Deutschland entsandten türkischen
Prinzen Osman Fuad  Effendi , Djemal Eddin
Efsendi und Abdul Ha lim  Effendi , denen drei tür¬
kische Offiziere als persönliche Adjutanten beigegeben
sind , in Begleitung ihres Militärgouverneurs , des frü¬
heren Attachees an der Botschaft in Konstantinopel.
Oberst v. Strempel , in Berlin ein . Sie werden ,edoch
dort nur einige Tage verweilen und sich nach ihrer
Vorstellung beim Kaiser,  dessen Gäste sie während
ihres hiesigen Aufenthaltes sein werden , nach Wies¬
baden  begeben , um sich dort erst in der deutschen
Sprache zu vervollkommen . Aktiven Dienst bei deut¬
schen Truppenteilen sollen die drei Prinzen auf Wunsch
des Sultans erst nach einjährigem Aufenthalt in
Deutschland und nach Vollendung ihrer Studien unter
deutschen Lehrern tun.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
*§* Eltville , 9. Juni . Großes Aufsehen erregte am Sonn¬

tag Vormittag ein von Mainz auf dem Rhein  daherkom¬
mender Radfahrer,  der in Niederwalluf an Land ging, einige
Teile des Apparats in wenigen Minuten abmontierte und
mit dem den oberen Teil des Apparates bildenden Fahrrad,
in welchem die abmontierten Teile untergebracht wurden,
auf dem Landwege bis Geisenheim weiterfuhr . Dortselbst
wurde das Fahrrad wieder zum Wasserrad unigewandelt,
behutsam auf die Wasserfläche des Rheins gebracht und
mittelst einer angebrachten Wasserschraubein Bewegung ge-
setzt. Nun steuerte der Fahrer bis nach Koblenz. Es han¬
delt sich hier um den Bekannten Radrennfahrer Julius
B e t t i n g e r , der sich mit seinem selbst konstruierten Wasser-
und Land-Fahrrad auf einer Rekordfahrt von Mainz nach
Koblenz befand.

-j- Oestrich-Winkel , 9. Juni . Fahrpreiser¬
mäßigung zum Besuch der deutschen Werkbund¬
ausstellung Köln 1914.  1 . Auf den Strecken der
Preußisch-hessischen Staatseisenbahnen , der Reichseisenbahnen,
der Großherzoglich Mecklenburgischen Staatseisenbahnen und

Mchard Strauß.
(Zum 50. Geburtstage des Komponisten am 11. Juni .)

Der berühmte Komponist Richard Strauß vollendet am
11. ds. Mts . sein 50. Lebensjahr. In München als Sohn
eines Kammermusikers geboren, erregte er durch sein Kompo¬
sitionstalent das Interesse H. von Bülows , der ihn 1885
als herzoglichen Musikdirektor nach Meiningen zog;  1886
wurde er dritter Kapellmeister in München und 1889 Hof¬
kapellmeister (neben Ed. Lassen) in Weimar. 1895 ging er
wieder als Hofkapellmeisternach München zurück, 1898 aber
als Hofkapellmeisternach Berlin . Anläßlich der Jubiläums¬
feier der Universität Heidelberg 1903 wurde Strauß zum
Ehrendoktor der philosophischen Fakultät ernannt . Von
den vielen Werken des Komponisten sind besonders her¬
vorzuheben die Opern „Salome ", „Elektra", „Feuersnot ",
„Der Rosenkavalier", „Ariadne auf Naxos" und das tief¬
ernste Musikdrama „Guntram ", von seinen weiteren Ton¬
dichtungen seien genannt „Don Juan ", „Tod und Ver¬
klärung", „Aus Italien ", „Also sprach Jarathustra ", „Don
Quixote" und „Heldenleben" . Der Berliner Generalmusik¬
direktor hält sich mit Vorliebe in seiner Besitzung in
Garmisch auf.

der Bayerischen Staatseisenbahnen (Pfälzisches Netz) werden
zum Besuch der deutschen Werkbundausstellung Köln 1914
sowohl auf der Hin- als auch auf der Rückreise in der
3. Klasse zum halben Fahrpreise für Eil- und Personenzüge,
in Schnellzügen außerdem gegen Zahlung des vollen tarif¬
mäßigen Zuschlages befördert : I . a) Versicherungspflichtige
Mitglieder von Krankenkassen, im Sinne der Reichsver¬
sicherungsordnung (Ortskrankenkassen, Landkrankenkassen, Be¬
triebskrankenkassen, Jnnungskrankenkassen) von Versicherungs-
Vereinen auf Gegenseitigkeit, die als Ersatzklassen zugelassen
sind, sowie von eingeschriebenen Hilfskassen und von knapp-
schaftlichen Krankenkassen, d) Versicherungspflichtige Ver¬
sicherte der Versicherungsanstalten und der Sonderanstalten
im Sinne der Reichsversicherungsanstalt, o) Freiwillige
Mitglieder der unter a) und b) genannten Kassen und
Versicherungsanstalten, deren jährliches Gesamteinkommen
2500 Mk. nicht übersteigt/ ä) Versicherte der Reichsver¬
sicherungsanstalt für Angestellte, deren jährliches Gesamt¬
einkommen 2500 Mk. nicht übersteigt, soweit es sich um
handwerksmäßig beschäftigte Arbeiter , einschließlich der
sogenannten gelernten Arbeiter in Fabriken, sowie um sonst
im technischen Betriebe von Fabriken Angestellte handelt.
II . Selbständige Handwerker, die in Ihrem Gewerbebetriebe
nicht mehr als 8 Gesellen beschäftigen. 2. Von den unter
1 a) bis d) aufgeführten Personen müssen sich auf der
Hinreise mindestens 10 Teilnehmer zu e ner gemeinschaftlichen
Reise zusammenschließen. Die Rückreise kann auch einzeln
ausgeführt werden. Nähere Auskunft erteilen die Fahr¬
kartenausgaben.

O Hattenheim , 9. Juni . Seit dem 5. Juni ds . Js.
blühen  im oberen Teil des Markobrunn die ersten Ries¬
ling - Gescheine.  Es sind dies die ersten Gescheine,

Ohne Liebe.
Originalroman von H. v. Werther ».

11] (Nachdruck verboten.)
„Und das wäre ?"
„Ich ginge hin und sagte ihr aftes , meinen Ver¬

dacht, meine Gewißheit , oder was immer das ist, wo-
von du in Kenntnis gesetzt bist. Ich sagte ihr aUeS
und würde ihr dadurch die Möglichkeit bieten , dsn
Mann zu retten , ohne das Institut , welchem du an-
gehörst, zu schädigen. Hat er sich wirklich so weit
vergessen, Gelder an sich zu bringen , welche nicht ihm
gehören , so wird sie allerdings schwere pekuniäre Opfer
brrngen müssen, um seine Ehre zu retten . Einerseits
aber ist sie reich und wird es gewiß gern tun für den
Mann , welchen sie liebt , und anderseits bleibt es doch
die Hauptsache für sie, den Namen ihres Kindes zu
wahren und für die Erhaltung desselben jedes Opfer
zu bringen . Ich also, Karl , würde an deiner Stelle
mir durchaus kein Gewissen daraus machen, zu ihr
zu gehen und ihr alles zu sagen ; verhütest du auch
möglicherweise, daß einen Schuldigen die Strafe trifft,
so trägst du anderseits nicht nur die Schuld der Dank¬
barkeit an deinen Freund ab, sondern du bewahrst dessen
Kind vor noch größerem Leid, und du übst als Be¬
amter deine Pflicht , indem du die Bank vor einem
pekuniären Verlust behütest, der ihr sonst zweifelsohne
zuteil werden würde . Es ist ja möglich, daß dein
Vorgehen nicht der Schablone entspricht . Die Sttmme
des Herzens wird dasselbe aber doch billigen , und über¬
dies kann selbst der nüchterne , praktische Verstand es
nicht tadeln . Ich würde dir den Vorschlag machen,
daß ich an deiner statt zu Frau Erika gehe, um ihr
das zu sagen, was der Armen ja doch nicht auf die
Dauer verheimlicht werden kann. Aber ich denke mir,
je mehr Menschen um die Sache wissen, desto peinlicher
muß sie es empfinden , und abgesehen davon , hast du
mir ja das Ganze nur in großen Umrissen erzählt,
während du ihr manche Einzelheit wirst mitteilen
müssen, die ihr nicht erspart bleiben können, die sie
aber leichter ertragen wird , wenn sie denkt, außer dir
wisse niemand um dieselben, als wenn sie auch noch das
Gefühl haben muß, eine dritte sei in aftes eingeweiht.
Du weißt , wie gern ich dir von jeher alles Schwere

I ferngehalten , was in meiner Macht gelegen ist, auf
muh zu nehmen ; hier sehe ich aber nicht den Weg
dazu . Ich hege vielmehr die Empfindung , Karl , daß
alles , was zu geschehen hat , möglichst bald , möglichst
rasch zu geschehen hat , soll es noch segensreiche Folgen
haben können. Zaudere also nicht und gehe heute noch
zu Frau Erika , ;e ftüher sie gewarnt und in Kenntnis
llesetzt rst, desto eher wird sie eingreifen und nützen
können. Wir wissen nicht, welcher Art das Verhältnis
ist' welche» zwischen ihr und ihrem Manne besteht;
vielleicht kann sre mit ihm reden und ihn selbst dazu
bewegen, selbst jene Schritte zu tun , welche zur Sa¬
nierung der Sache unerläßlich und notwendig sind.
Jedenfalls erscheint es mir aber , als ob vor allem
reine Zeit zu versäumen wäre ."

„Du hast recht, wie immer , tausendmal recht, und
ich sehe ein , daß es eine Feigheit ist, dem, was wir
so furchtbar schmerzlich empfinden , aus dem Wege zu
gehen. Gib mir noch einen Kuß, meine Atte , du mein
guter pflichtgetreuer Kamerad , und dann will ich mich
rüsten zu dem Gang , der mir allerdings schmerzlicher
ist, als ich es in Worten zu sagen vermag . Du mußt
begreifen , wie sehr eS mich quält , empfangene Wohl-
tgten dadurch lohnen zu müssen, daß ich Wunden
schlage."

„Verzeihe , Karl , aber du fassest die Sache der-
kehrt auf . Jede Frau , die das Herz auf dem rechten
Fleck hat , wird ernsehen, daß du so handelst , wie du
es mußt , und nicht anders handeln kannst, nur um
schweres Unglück zu vermeiden . Raffe somit deine ganze
Entschlossenheit auf und handle rasch, damit keine Zeit
verloren gehe, deren Versäumnis späterhin bitter bereut
werden könnte ."

Karl Bertling nickte schweigend mit dem Kopf:
er zog langsam seinen Winterrock an , knöpfte ihn be¬
dächtig zu , griff nach Hut und Stock und verließ , nach¬
dem er seine Frau mit großer Herzlichkeit umarmt
hatte , mit schweren Schritten das Gemach, um sich wäh¬
rend des harten Weges, den er einzuschlagen hatte,
noch genau jedes Wort zu überlegen , das er sagen
mußte , die arme Frau vorzubereiten , sie zu warnen
und doch ihren naturgemäßen Schmerz nach Möglichkeitzu lindern.

die reinblütig blühen, während die sogenannt
schon vor 8 Tagen angetroffen wurde.
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Kgl. Domanial -Weinbauverwaltungv
Kgl. Oberverwalter : SeMw

* Hattenheim , 9. Juni . Im Dienstgeba M
manialioeinbauoerwaltung überreichte Herr Z )
rungsrat Cze h-Wiesbaden im Beisein fättttii“? fei
weinbergshoflcute, des Obervermalters J -
Verwalter Reis und des Domänenrentmen
aus dem Dienst scheidenden Domanialwec { p
Martin Hemroth  von hier das aug ^ je^
zeichen in Silber . Herr Geheimrat Czeh 0C
warmen Ansprache der treuen Dienste, die 4
Staate während mehr als 31 Jahren gelcw ' *

= Erbach i. Rhg ., 10. Juni . , Bei dê wt •
Sonntag stattgefundenen Retourwettspiel g en^
Mannschaft des Fußballklubs Geisenheim ^ KxE
1. Mannschaft des Fußballklubs Erbach l 91f
gelang es Erbach die Geisenheimer mit 7• .A , tttij
Da das Torspiel in Erbach auch von EinheMŵ ^ cĥ
gewonnen

Torspiel in Erbach auch von Ewye-"- >^ M '^
n wurde, so ist das ein Zeichen,̂ ^

letzt, trotz seines kurzen Bestehens, sich in  '
besten Vereine des Rheingaues stellen kann-
zu seinem weiteren Blühen imd Gedeihen
„Hipp, hipp, hurra !"

* Geisenheim, 9. Juni . Herr Lehrer ^ ^
sein Amt an der hiesigen Volksschulen “ „|en'
wurde heute vormittag durch den Rektor
Dienst eingewiesen.

* Geisenheim , 9. Juni . 8 00 Mar .
Ein kleiner Gewerbetreibender aus Bingen 1^
mittag 800 Mark von der hiesigen Spar - Ae ^
und verwahrte die Scheine in einer Brieftai J ( 0te#. ^
tasche ging dem Manne in hiesiger Stav
Verlierer hat eine namhafte Belohnung deni ^ -f*

Lorch, 8. Juni . Auf bis jetzt
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Weise entstand gestern nachmittag in dem schM
sumgeschäft von Johannes Rosenthal in
Straße dahier Feuer,  das sich mit 0 ”, fje tq
über das ganze Gebäude ausdehnte und ß ^ %
schaft stark bedrohte. Der Feuerwehr 9^ °
auf seinen Herd zu beschränken. Aus dem ^uuj feinen zn uefuiiunieu . jgpiw 1 *
Gebäude konnte fast nichts gerettet werde , .hitrrh nphpeft fCtfl* , Sirf̂ l'äSchaden durch Versicherung gedeckt seiw ^ dck

auch . iiti§* Wiesbaden , 9. Juni . Der Vor
Werkskammer hat sich in der letzten MW
Fall des Schmiedemeisters Martin , a 1. 4tti
Niederlahnstein beschäftigt. Mit Rücksich y m
tales Vorgehen  gegen seinen Lehrim» ,gehen  gegen seinen
beschlossen, diesem die beiden anderen 51*^
Lehrlinge z u entziehen  und w-/
ihm überhaupt das Recht zur Anleitung
nommen werde. 6et Ä

+ Bingen , 9. Juni . Im Rheines ^ feW -
der Dampfschiffe Bingen-Rüdesheim gemn
des Buchdruckers Jean Peter ^ besl ^ „c ,,
(Rhein). Es hat sich damit die Vermu 1$
— . . ..s . r _: _ _ m _ . , (■ tue ^ 1 u

rde°' B ^

er und seine gewesene Braut , die E
Sperling  aus Bingen, sich das Lebe 9 ölTt 0

Von einem @f u’cr  «

o jjj * ^
das Genick und war sofort tot . Dieie ^ , i ^hl JilJ

X Bingen, 9. Juni. Von einem̂
neuen Rheinbrücke Bingen-Rüdesheim ^
Arbeiter Müller  aus Aspisheim^ 9^ jjj

’tb  ■

Weinbauverein Württembergs ^:e an den Kriegsnunister j ^^a/ s' .

Opfer der neuen Rheinbrücke.
* Der

einer Eingabe an oen Kriegsmu- o- , . ^ g»- ^
die ihrer Dienstpflicht genügenden „gf dj

(SS .,e  zur ! »»<* ’ Pi
in den Monaten Juni , Juli und Aug ?Ei».,'>
von 10 Tagen erbeten wird.

* Der Arbeiter darf kein eigenes s
will es das sozialdemokratischeEvangZiu" »z,ocscc v_ -- - m ^ „ /,enos >eNIU> i ftedie Sozialdemokratie dem Baugenosstn
über ablebnend verbalten . In der letzter-über ablehnend verhalten , •-* orafl'“' scitt'
der „Neuen Zeit ", des wissenschastliche ^ W
demokratie, befindet sich ein Artikel,

4. Kapitel . m#
Eine peinliche Mitte »»- » rfj * »

Im verdunkelten Schlafgemach lag ^
bach aus der Chaiselongue ; ihre W e njjJ
würde gern geweint haben, stellt */tflL
Tränen , aber die Linderung derselben ^ opi ttr,
ein . Es pochte und hämmerte in
Unerträglichkeit . Jedes Geräusch, iveA mL(  jg,
in das Gemach drang , tat ihr weh, t,i‘ (
als ob sie das Rollen der Wagenft
ihrem Kopf verspürte . Was hatte U sie >.
unerträglichen Zustand versetzt, in wem) ^
eines dumpfen Wehs bewußt ward,
gern ausgeleynt haben würde unv erst J

uueu . A/Uuei fUylie | t€ >u \
sehr in ihrer Liebe, in jener „Liebe
funden , sondern in ihrem Stolz , t”
in iöcem Selbst«« ?! aus das .« Mkworden war . Sie sah sich und ihr W j
dem Hohn , sogar der Schadenfteud «'■p
"egeben , jener Menge , die sich ift etaaen dafür rerdnpn tottrbe.  daß 'Hagen dafür rechnen würde , daß
wenig geachtet. - daSAK"

Langsam richtete sie sich aus , [v ,u -
aus der Stirn , trachtete sie
tigen , was sich zugetraqen , was ihr v
aus allen Fugen gebracht.' . . ..

Als sie wie sonst, nachdem FrÜArS
ihres Kleinen überwacht , in oem
erschienen, bereit , die stattgehabte (fftJ  #gegenüber mit ein vaar Worten ä1* Kfitttf'v « r,

(jb?>»i
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Maszrmmer aufzuftnden . * ww,
ihre Frage nach dem Herrn mft, Sh
meist zu später Nachtstunde nach V' ,
daß er auch keinerlei Botschaft Öe'a w(r
wisse, wo er zu suchen sei.

(0 öf
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?üH 'äi
^iige« ^ Führer gegen das Baugenossenschafts - .

7 S(jt . Da steht u . a . der überaus be- '
lQtü&et5’
Hih ja in der modernen Arbeiterbewegung
"̂ ert herrschen , daß es durchaus nicht'"M UUÜ t » imtujuu » mu;i
He, ' b"ß Arbeiter Hauseigentümer werden " ,
finii’füt J ; ihrer Lage einigermaßen zufriedene

njrf,. te  verhetzenden Bestrebungen der Umstürz¬
en Eignet , und deshalb soll der Arbeiter

itt " Eoden bleiben.

Jjt 5̂ *** Wnb  die Deutsche Turnerschaft.
M j», <.«»£ «« der Vorführungen der Deutschen

A u llnex, putschen Stadion in Berlin  hat sich der
M? r.,a-35. ü geäußert . Er erklärte dem Staats-
it*j 119 ^" odbielski, er werde jeder weiteren

e t  Turnerschaft gern Folge

■ ^ E,Â "" lonale Fleischnot prophezeit eine Zu-
o-' jP'Ö- Durch die zunehmende Jndustria-

ig$ it «LSeettof - 1 Coerde die Fleischproduktion niehr
0 m C Diark/ '°°0^ Qud5 hohe Fleischpreise mehr Fleisch

l»is ^ zaubern könnten . „Man wird sich not-
rnii«. ,, Schränkung des Fleischverbrauchs ge-
-> führt der erwähnte Artikel aus „und

Ernährung nicht leiden soll, bleibt nichts
e>l sS kiem > llihrt der erwähnte Artikel aus „und

Mer ^ ^Ernährung nicht leiden soll, bleibt nichts
Wfc '9' ols eine schmackhafte Verbindung von

Ä sch«, ' b*e Italiener sie kennen." Hosfent-
j jr arä gesehen. Die deutsche LandwirtschaftCJÖTST/> rtnMit/iV\i S*n SrnftöMboM-jk 'Sette» s «gsfähig genug bleiben , die drohenden

Mltfi  I rvjn/ozuwenden.
:;;N , 9 ^rliö,e  Temperatur im Juni.

■’e ¥  Im Berner Oberland ist Schnee
etet  gefallen.

,J t  Wettersturz ist in den hohen
“lJ <* *i ^et%r <H°Q und der Vogesen eingetreten.
:it ft & ßcĥ ur von minus ein bis zwei Grad fiel
fV 1* W n.ii ben  Kämmen behauptet und niehrcre

onf i dem Feldberggebiet reicht die

i»ii

ur. Es herrscht winterliche

link n
‘‘t '*<«ttb 125̂ Meter herab.

jffTJ  tu ’ beglê i^ ael in Frankreich . Ein furchtbaresA^ l ft . .. . ^ t>ÖTT _Sv _ r ir± _ _er »-»_

jN Sifelfa!? ^e3en  blieben und Paris von der
, ^ ß̂intei. n!eS  vollkommen den Anblick einer

V 1 bot . . -n - ®mi - ln i.„
i sj'* dort UOt’ ®° kalte Witterung ist im

"och nie zu verzeichnen gewesen.
"° mmen  Meldungen über volttom-

° hercs/i " ugsverhältnisse . In CI e r m o n t
? wie umliegenden Hügel-

^ . ii Schnee bedeckt. Man fürchtet für

LM -!t> M̂ ^ n,befindliche Vieh.

ti0iy
W ^Su ^ eefaTr 80 ” öet  kleinen Scheidegg wird

■n ji lsA fegtet Xy gemeldet . Die Temperatur ist
!}„ gesunken . Das Observatorium

Aehnliche
uus Chamberry  und dem Te-

^b ^ ciz . Im Berner Oberland
der kleii

< jtfl

jf ’.k
(W

.Hin ,u irö aitfi„ vv,u «urtion iBiaruv. ^ nt we*
Utn berordentlichwarmes Wetter aus

Dritte ? « Lugano betrug die Tem-
' lkb̂kr^ gszeit 25 Grad im Schatten.

Tagtz '^ ssrn. In ganz Ungarn herrscht
<i{Sg «>m Unwetter.  Die Stadt
vXet n ^on pi„nta 9 don einem verheerenden

biX cfQn  entw, ? " ^ " Eartigen Regen , heim.
Pe ^ te tr • feuw™ uctä ^ te  die stärksten Bäume
^kH?E»dn ?Ne i-J f ob . In den Vororten wur-

ftcfv'if Cum  Einsturz gebracht . Nie-
K " tz.̂ tschXben völlig unter Wasser . Auch
' derXKroatiens  kommen Unwetter-
i.''" uedenen Stellen ist starker Sckmce-

w  Der 17jährige Klempner
derschX . u an der Ruhr war einige

m &Ät Landen und in die Fremden-
r ei nen°swe-n v Der junge Mann hat jetzt

geschrieben , in dem er mit-

tbm
ent in Saida in Algier

E « Zlo . bellcr.
^ s. Zeit von H ans R au eis er.

V ' X dkẑ , bEt (Nachdruck verboten).
j ^ %ii» ,;i*,tl«btfeba E? re 9t sich bei ihr das menschliche
* V ” !?ie feIr X der Zugehörigkeit , des Mitseins,

^ - 'Vi '% 1 ^ lerp pa r'" e;im  a . in ..»»-m l& tH*  sehe« eS  befällt , wenn sie ihres-
L Kr ist es mehr noch ? ? ?. -
lobensich, " will sie Wohl in

suchte r \ ^ber sie kann nicht sprechen,

I
f
fr
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KaisBrWilhElmbBi den Übungen der dButschEnTurnerschaftim ÖladionT
Das deutsche Stadion im Grunewald bei Berlin war

am Sonntag deu 7. Juni der Schauplatz glänzend ver¬
laufener sportliche Massenveranstaltungen . Etwa 25  000 Zu¬
schauer hatten sich eingefunden , um den Vorführungen der
deutschen Turnerschast beizuwohnen . Pünktlich um 1/ i2
Uhr nachmittags begann der Aufmarsch der Männer , Frauen,
Knaben und Mädchen . Alsbald darauf das Kaiserpaar mit
den Prinzenpaaren Eitel Friedrich und August Wilhelm
erschien, hatten Tausende von Turnerinnen im Jnnenraum
Aufstellung genommen . Zunächst hielt Professor Dr . Otto
Reinhardt eine Ansprache , die mit einem „Gut Heil " auf

den Kaiser und die Kaiserin auSklang . Unser Bild zeigt
links im Vordergründe Professor Dr . Rheinhardt während
seiner Rede und vorn rechts den Kaiser an der Brüstung
der Kaiserloge . Die Vorführungen hinterließen einen
wirkungsvollen Eindruck . Nach Beendigung der Hebungen
folgte ein Eilbotenlauf über 5 mal 100 Meter , den die
Turngemeinde Berlin in 58,3 Sek . vor der Berliner Turner-
schaft gewann . Ausgezeichnet waren die Vorführungen der
kgl. Landesturnanstalt ; insbesondere die Gewandtheits¬
übungen der Turner wurden stark applaudiert.

Hk.  iwte tt  m * Schnee und Hagel , ist am Mon-
l,i, X ». £ . "chmittagstunden über Paris  nie - 1

KUnK„. . Temperatur sank so tief , daß die ’

als Legionär eingestellt ist und di » Nummer 15 862
erhalten habe . Wie er nach Frankreich gekommen sei,
wisse er nicht , er habe sich eines Morgens in einer Ka¬
serne in Nancy befunden . Sander bittet seinen Vater
um Beistand.

** Die Ballonkatastrophe von Sezannes . Nach den
jetzU einlaufenden Meldungen ist die Katastrophe , die
sich am Sonntag in Sezannes (Frankreich ) bei dem Aus¬
stieg eines Freiballons ereignete , weit größer als die
ersten Meldungen erkennen ließen . Insgesamt haben
106 Personen Verletzungen erlitten . Man glaubt , daß
die Explosion auf die Unvorsichtigkeit eines Rauchers
zurückzuführen ist , der in dem Moment , als der Ballon
von einem Windstoß zur Erde gedrückt wurde , ein bren¬
nendes Streichholz fortwarf.

Sport und Verkehr.
X  Prinz Friedrich Karl Sieger im Offizier -Fünf,

kampf . In Gegenwart des deutschen Kaiserpaares wur-
den Montag nachmittag im Stadion bei Berlin die
ersten großen deutschen Armeewettkümpfe zu Ende ge¬
führt . Als Sieger im Hauptkampf der Offiziere der
gesamten deutschen Armee , dem Fünfkampf , ging Prinz
Friedrich Karl von Preußen hervor.

Letzte Nachrichten.
--- Berlin,  8 . sfuni.

Das französische Ministerin « .
; Das neue Ministerium Mvot ist nun gebildet.

ES wird folgende Zusammensetzung aufweisen : Ribot
übernimmt außer dem Vorsitz auch die Justiz , Leon
B0urge0is das Aeußere , Telcassee  die Marine,
während Noulens,  der Kriegsminister Dpumergues,
diesen Posten auch im Ministerium Ribot behalten wird.
Jean D u p u h übernimmt die Bauten und C l e m e n -
tel die Finanzen , während Pehtral  Handels - , Fer-

. nand David  Ackerbau - und B e s n a r d Arbeitsmi-
nister wird . Kolonialminister bleibt Lebrnn.  Ueber
die noch zu ernennenden vier oder fünf UnterstaatSsekrc-
täre verlautet noch nichts . Ribot wird an der drei¬
jährigen Dienstzeit  festhalten , was ja auch aus
der Zusammensetzung seines Kabinetts hervorgeht . Ri-
bot gedenkt aber vor allem die französischen Finanzen
in großzügiger Weise zu reformieren , und zwar durch
die Einführung einer Einkommen - und Vermögens-
stener , aber ohne staatliche Kontrolle.

Wetter - A »̂ p sichte«
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depesche»

des Reichswetterdienstes.

11 . Juni : Bewölkt , teils heiter , mäßig warur , strichweise
Regen.

12 . Juni : Wolkig mit Sonnenschein , normale Temperatur,
Strichregen.

13 . Juni : Wärmer , bewölkt , bedeckt, teils heiter.

fj!ffi£ 2$jl §jtt«ft Der heutigen Nummer liegt eine Bezugs-
lÜFs 'iP ' Einladung der neuen Wochenschrift „Das
Illustierte Blatt ", Frankfurt a . M ., bei . Das Illustrierte
Blatt erfreut sich infolge der Reichhaltigkeit an Illustrationen,
die ebenso wie der Text im Rotations -Kupfertiefdruck aus¬
geführt sind, eines allseitigen lebhaften Interesses . Es
bietet bei einem Bezugspreis von Mk. 0 .90 pro Quartal
bezw . Mk. 0 .30 pro Monat an Text und Illustrationen in
jeder Hinsicht Vorzügliches . Probenummen versendet die
Expedition des Illustrierten Blattes , Frankfurt a . M ., auf
Ersuchen kostenfrei. _ _

Verantwortlich : Adam Etienne , Oestrich.

Joldaten putzen poirn stpeJ]

^ ^ (leniedkJik & Itindt
Det Einfender von 12 verfchicdenen ABC-Anzeigen erhält einen ganzen

Sa &von 25 ABC-Künftlermarken von der Erdal -Fabrik in Mainz.

^ % cf, ,ltt(f>te f,p"i ^ uec  ne rann mcyr iprecyen,
1 Und Qt,, „ ° et  könne das Wort hören , er-\SS X̂°rgesiSo  gräßlich ist das alles,
^•k ^ob1 u^teU 1? §atte . Da hangt ein Mensch,

ist ßlA 1 bem  Felsen abringt , sicherer
* oik de>,Abstmord,  Wahnsinn von solch-

"der̂ sei« schönen, schlanken Menschen.
\i' t|t ftpK Und „ oI§  die Gesamtheit , ein Großer,
NeV », ? Qbe*i "oi$ fCtt / riifht  Lsabel !« gar für

Uh ^beii Ue, dal? i' » Einsamen . Mitleid kommt
"°ch vor Ja  r, cn ba ' der f° jung ist und

F ^  d°'r ^ Liehe beJ K morbet
\ % t “ uttten b^se fast betende
HN sich hll hen ' hinaus aus allen Führ-

Und alles wie eine zähe Wild-
1> " !o ên  Qnapf «^nett  und Muskeln und Sinne
« ! Uns, scher Wie ein mondsüchtigertitmtnf. cul  mondsüchtiger

Fuße b(^ u  er die gefährlichsten Stellen.
X 'st . en schon und auch seine Lippen

M der i ŝ cht gekleidet und doch ist ei' «et W-, 7 ; gekleidet und doch ist es
ih 'n ei kvn, ^.i chineiß über den Körper rinnt.
■;} Xier U locke«/r ' mitunter hangt er nur mit

> K » Felsenspalte oder haftet wie
, auriir# ^^ rn überragenden Gestein,

^de überm Ê ^ " icht vorauf , nur immer
ludet , und seine Kräfte scheinen

mit den Schwierigkeiten zu wachsen. Bis es auf einnral
leichter geht und schneller. Da nierkt er , daß der Felsen
sich sanfter lehnt zu der Burgmauer zu, und da schon ist
er an dein schwarzen Gemäuer . Er betastet die Steine mit
beiden Händen und findet überall ausgebröckelte Ritzen,
Spalten und gehöhlte Stellen , die ihm Stufen sind für Hände
und Füße . Und austaucht er Plötzlich im grellsten Mond¬
schein, steht frank und frei auf der Mauer , das zerzauste
Haar im erhitzten Gesicht, das zerrissene Hemdlinnen zitternd
auf der von der Anstrengung her noch stürmisch wogenden
und pochenden Brust Dabei gewahrt er die Gräfin , und
durch die helle Nacht tauchen ihre Blicke ineinander , funkelnd,
im unbewacht natürlichen Augenblick, nach der furchtbaren
Erregung , der ihre dem seinen gestehend, was die Jungfrau
ihm , dem kühnen Knaben , junger Mensch dem jungen
Menschen gestehen muß , mehr als die stolze Gräfin Jsabella
dem armen Fergerbub sagen will . — — —

„Der Teufelskerl ! — Unglaublich ! — Hätt ' ich doch
meinen Kopf gegen ihn verwettet !" entfährt es in grenzen¬
losem Staunen dem wilden Harro.

Das bringt die Gräfin wieder zur Besinnung . Wahr¬
haftig ! Das war doch ein Geschäft ' gewesen , eine famose
Wette ! Und damit , als müsse sie es heraus schreien, daß
es sie weiter auch rein nichts angehe und wolle sie ihre
Scham überschreien , daß sie eben anders gesühlt , lacht sie
höhnisch und spottend auf:

„Pah der Narr ! — Hahaha . .
Scharf wie Geißelhiebe sausen die schrillen Laute durch

die stille Nacht und in des anderen Körper . Der ist
grade damit beschäftigt einen Abstieg von der Mauer in den
Hof zu machen . Da er nicht sofort eine Gelegenheit findet,
springt er in einem kühnen Satze hinunter , als ihn die
Geißelstreiche zuckend und reißend überkommen.

Da geschieht etwas Fürchterliches . Blitzschnell, wie ein
gewaltiger Hauptgeißelschlag folgt es der dröhnenden Lache.

Ein kurzes scharfes Grollen aus dem Dunkel , etwas wie
ein sausender Sprung , ein gellender Schrei und der scharfe
Bluthund des wilden Harro hat einen todbringenden Biß
getan.

Wendelin , der schöne siegreiche Bub , liegt am Boden.
Er weiß kaum , was da zuletzt niit ihm geschah, aber er
fühlt , daß es anderswohin geht , als er vorher geglaubt hat.
Da betet der Wendelin ein kurzes Kindergebet , innig und
gläubig , dann lächelt er seelig, weiß er nun doch sicher, daß
die Frau doch die Glücksfee ist, die ihn beizeiten aus dem
Leben drängt , das ihn , den Träumer , früh oder später
grausam zerbrochen hätte , wie der Pfarrherr ihm , ohne daß
er es verstanden immer gesagt hat : Wendlin , ich bet , daß
Du nicht alt wirst " , ja es muß das wohl gut sein, denn er
stirbt nun ganz gerne , da er sich betrogen sieht, er möcht
garnicht leben , selbst wenn er es könnte . So wohl wird
ihm und dann — so — still-

Mit einem Biß ist das alles geschehen, so schnell,
und der Wendelin liegt nun da ohne sich zu rühren . Der
wilde Harro ist immer noch erfüllt von der Bewunderung
gegen den Wendelin wegen seines Prachtstückes . Bei ihm,
der wohl rauh in seinem Wesen, im Grunde aber ehrlich
und echt ist, doch schwerfällig im Denken , dauert es geraume
Zeit , bis er das zuletzt Vorgefallene begreift , seinen Hund
zurückruft und hineilt . „Herrgott ! An den Hund in dem
einsamen Stall zu dem kleinen Hofe zu hat niemand gedacht ."
Und weil er nichts Gescheiteres weiß , sagt Harro zur Gräfin
Jsabella : „Base , den Wotan habt Ihr gewonnen ."

Beide stehen sie in dem kleinen Hofe und sehen Beide
an dem stillen Gesicht, daß es zu spät ist. Da übermannt
es Gräfin Jsabella wie ein rasender Schmerz.

„Behalt das Satansvieh I" schreit sie heraus , sinkt in
die Knie , nimmt das bleiche, schöne, stille Haupt des
Wendelin in die Hände und küßt es voll Inbrunst und Weh.

(Fortsetzung folgt .)



Das Waldfest
zu Korn 's Mühle wird auch dieses Jahr wieder am
Fronleichnamstage  abgehalten . Bei schlechtem Wetter
am darauffolgenden Sonntag . Zum Besuch ladet freund-
lichst ein

IoH. Korn Wtw.
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£bri$tlicfce Kunsthandlung
Joseph Catidmann

Johanntsstr. ay i0  ItldllSZ 6 l|9rand«t 18 82.
Merkstatten für kirchlich« Kunst.

Kirchliche 6erat* und Gelasse, Paramenten und fahnen.
t- L- Religiöser Zimmerschmack --------
figuren, Gruppen, Steh- und tzän gekreuzt, Kunstblätter,

gerahmt und ungerahmt.
o Lehrt-. gerang- und Livssungrdüches. ❖
Devotionalun, Religiöse Geschenkartikel aller Hrt.
Krippenciarstellungen in reichhaltigster Huswabl.

Ehe
Sie Möbel kaufen, besuchen Sie das

Rheingauer Möbelmagazin
Vinkela. Rh., 51 Hauptstrasse 51

Inhaber : Julius Jäger.
Billigste Bezugsquelle für neue u. gebrauchte
Möbel. — Spezialität : Braut-Ausstattung

QäfänDmrruf&ss dpegi/ilgescfiaft
^llk,Staren-und.J&iaßen-JIule Jmt/

Beginn -

--Msntag früh*
Beachte« Sie unsere folgenden
= Preis Australe. ss

ßaare pflanzen ? ! f CCOIt 1) ^ (1 OCf2 t
kann man nir.htl Aber erhalten kann man *ie find I sM  I == *kann man nicht! Aber erhalten kann man sie und
pflegen mit dem bekannten , garantiert echten

Brennessel - Haarwasser Aktie nge$ell$d)aft « Malur.
mit den 3 Brennesseln

5
nur Mark 1.50 per Flasche nur Mark1.50
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ommersprossen Wein -Etiketten liefert rasch und billigst
die Druckerei ds. Blattes.

verschwinden sofort durch den Gebrauch von
Sommersprossen - Creme „Uralla". 1 Dose 1.75,
3 Dosen 4 .50 . Sommersprossenseife Stück 50 Pfg.

Mark 1.— und 1.50.
Versand nach auswärts, nur

FRANZ KR05T :: MAINZ

Das tait auf den Wiele lir Mitte
===== Anfertigung nach Mass für -------- -

Leichhof 32

MODERNE
DRUCKSACHEN

für alle Zwecke empfiehlt
billigst die Druckerei des

Rheingauer Bürgerfreund

Einst

Beinverkürzung
Knochensenkung
Platifussleiden
Hühneraugen
Frostballen
Hautverhärtung

Anfertigung von
passenden Gelenk-

Einlagen

in verschiedenen Größen
empfiehlt

Karl Sturm , Eltville,
Rheingauerstr . 17.

Jetzt

NÄCK&WOLF, Mainz
Schuhmacherei mit elektrischem Betrieb
----- 1 ■■  Rheinstrasse 16 (im Hof.) -- -

-- —- - -

n n ’ e eigener Arbeit
a «>° 5  mit Garantie.

8Kob.lStud!er-Planol,22cmfj.450.4f
, 2 Cacilia- „ 1,25 „ „ 500 „
, SRhenanlaÄ,, 1,28 , „ 570,
.4 „ 8 „ 1,28 „ „ 600 *
 ̂6 KoguntiaA„ 1,30„ „ 650„

. 6 B „ 1,30 „ „ 680 „

. I  Salon A , 1,32 , , 720 .
, 8 „ B ff 1,34 ^ ff 750 „

usw. auf Raten •ohne Aufschlag
Per Monat 15- 20 Mt. Hasse 5°/,
Wilh .Müller, Mainz.

Kgl. Span. Hof-Piano-Fabrlk.
Gegr. 1343. MUnsterstrasse I.
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